Was Blut erkauft
Millionen von Menschen haben "Die Passion" gesehen – Mel Gibsons Film über die Kreuzigung. Wenn Sie den Film gesehen und die Kritiken gelesen haben, haben Sie wahrscheinlich gesehen und gehört, wie gewalttätig und blutig der Film war. Natürlich gibt es dafür einen guten Grund; Kreuzigungen waren gewalttätige und blutige Angelegenheiten. Sie waren dazu bestimmt, diejenigen zu erschrecken und in Angst und Schrecken zu versetzen, die sie miterlebten, und viel Blut zu sehen, erfüllte diesen Zweck gewöhnlich. Ich bin sicher, dass Mel Gibson dies im Sinn hatte, als er seinen Film drehte, aber ich frage mich, ob ihm auch bewusst war, dass das Vorhandensein von so viel Blut noch eine andere wichtige Bedeutung hatte. Eine Bedeutung, die die wesentliche Beziehung zwischen der Menschheit und Gott betrifft.
Seht, wann immer ich über die Priester und ihren Dienst im Alten Testament lese, bin ich von den zahlreichen Regeln und Vorschriften betroffen, die es dem gewöhnlichen Menschen verwehrten, Gott nahe zu kommen. Heute schließen wir natürlich unsere Augen und können durch das Gebet direkt mit Gott kommunizieren. Im Alten Testament konnten nur die Priester im Tempeldienst Gott nahe kommen, und nur der Hohepriester durfte, sozusagen, einmal im Jahr tatsächlich in der Gegenwart Gottes sein, um das Sühneopfer darzubringen. Und nicht einmal alle Priester durften dienen! Man musste aus der richtigen Familie stammen, um die Möglichkeit zu erhalten, Gott zu dienen. Wie uns jedoch 3. Mose 21 und 22 mitteilen, durfte man nicht als Priester oder Diener im Tempel dienen, wenn man eine geschiedene Frau oder jemanden außerhalb seines Stammes geheiratet hatte; wenn man irgendeine körperliche Missbildung oder Krankheit hatte; wenn man Hautausschläge hatte oder sich einen Knochen gebrochen hatte. Der Tempeldienst war der einzige Weg, Gott nahe zu kommen.
Mel Gibsons Film und seine anschauliche Darstellung des Vergießens des Blutes Christi rücken jedoch den Gedanken in den Mittelpunkt, dass es dieses Blut war, das ein für alle Mal die Art und Weise veränderte, wie wir zu Gott und Er zu uns in Beziehung stehen würden. In diesem Mini-Buch möchte ich diesen Gedanken aufschlüsseln, indem ich die drei Dinge beschreibe, die das Blut Christi tatsächlich für dich und mich erwirbt.
Eintritt in das Allerheiligste
In Matthäus 27:51 berichtet Matthäus, dass, nachdem Jesus Sein Blut vergossen hatte und am Kreuz gestorben war, "...der Vorhang des Tempels von oben bis unten zerriss...". Dieser Vorhang war ein dicker, bestickter Vorhang, der zwischen dem Heiligtum und dem Allerheiligsten im Tempel hing. Nur die Priester durften in das Heiligtum gehen, um ihren täglichen Dienst zu verrichten; das Allerheiligste jedoch, das durch diesen Vorhang abgetrennt war, wurde nur einmal im Jahr betreten, und dann nur vom Hohenpriester am Versöhnungstag. Als dieser Vorhang beim Tod Jesu auf übernatürliche Weise von oben bis unten zerriss, bedeutete dies mehrere wichtige Dinge:
1. Der Dienst der Priester als Mittler zwischen Gott und seinem Volk war beendet. Von nun an sollte es keine Abschottung des Allerheiligsten, wo Gott war, mehr geben; es würde allen zugänglich sein.
1. Durch das Blut Christi würden seine Jünger gereinigt werden, sodass sie in die Gegenwart Gottes gehen könnten. In Hebräer 9:1-14 erklärt der Verfasser, dass das Allerheiligste und seine Ausstattung das wahre Allerheiligste im Himmel darstellten, und dass Jesus mit seinem Blutopfer an diesen Ort eingegangen war, um uns dort einen Weg zu bereiten. Der Verfasser fasst diesen Gedanken in Kapitel 10 zusammen, wenn er sagt:
¹⁹ Da wir nun, ihr Brüder, kraft des Blutes Jesu Freimütigkeit haben zum Eingang in das Heiligtum,
²⁰ den er uns eingeweiht hat als neuen und lebendigen Weg durch den Vorhang hindurch, das heißt, durch sein Fleisch,
- Hebräer 10:19-20
Das bedeutet, dass es für Gläubige keine Einschränkungen mehr gibt, in die Gegenwart Gottes einzutreten. Wir werden nicht nur nicht durch unsere verschiedenen Unvollkommenheiten eingeschränkt, sondern dürfen unmittelbar in die Gegenwart Gottes eintreten, nicht nur in seine symbolische Gegenwart, wie es im alttestamentlichen Tempeldienst durch die Priester der Fall war.
Nun kann aufgrund dessen, dass Jesus Sein Blut vergossen hat, jeder Sünder, jeder schwache und kranke Mensch, jede Witwe oder Geschiedene, jeder Mann und jede Frau, unabhängig von Rasse oder Herkunft, in die Gegenwart des allmächtigen Gottes kommen und Ihm persönlich seine Bitten kundtun. Sein Blut verschafft uns Zugang zum göttlichen Thronsaal, der so lange so vielen verwehrt war.
Das Zweite, was das Blut erkauft ...
Das Recht zu dienen
Im Alten Testament erwähnte ich, dass nur ein bestimmter Stamm, die Leviten, im Tempel dienen durfte. Der Versuch, dies zu tun, ohne Mitglied dieser Gruppe zu sein, würde dich das Leben kosten. Und diejenigen, die tatsächlich Opfer darbringen würden, mussten aus einer bestimmten Familie innerhalb dieses Stammes stammen. Wenn es natürlich irgendwelche Arten von Unvollkommenheiten gab, waren selbst diese Menschen vom Dienst ausgeschlossen.
Aber nun werden durch das Blut Christi Menschen aller Art würdig gemacht, im Namen Christi nachzufolgen und zu dienen. Paulus erwähnt den Hintergrund einiger von ihnen in 1. Korinther 6:9-11,
⁹ Wisst ihr denn nicht, dass Ungerechte das Reich Gottes nicht erben werden? Irrt euch nicht: Weder Unzüchtige noch Götzendiener, weder Ehebrecher noch Weichlinge, noch Knabenschänder,
¹⁰ weder Diebe noch Habsüchtige, noch Trunkenbolde, noch Lästerer, noch Räuber werden das Reich Gottes erben.
¹¹ Und solche sind etliche von euch gewesen; aber ihr seid abgewaschen, ihr seid geheiligt, ihr seid gerechtfertigt worden in dem Namen des Herrn Jesus und in dem Geist unseres Gottes!
- 1 Korinther 6:9-11
Dies ist nun der Stammbaum der meisten von denen, die im Reich des Herrn Jesus dienen werden, und sie können in gutem Gewissen dienen, weil das Blut Jesu sie für den Dienst befähigt hat. Paulus war für diesen Gedanken äußerst empfänglich, denn als jemand, der vor seiner Bekehrung schuldig war, Christen zu verfolgen und zu töten, fühlte er sich besonders unwürdig, dem Herrn zu dienen. In 1. Korinther 15:9-10 erklärt er jedoch den wunderbaren Grund, warum ihm diese großartige Gelegenheit gegeben worden ist.
⁹ Denn ich bin der geringste von den Aposteln, der ich nicht wert bin, ein Apostel zu heißen, weil ich die Gemeinde Gottes verfolgt habe.
¹⁰ Aber durch Gottes Gnade bin ich, was ich bin; und seine Gnade, die er an mir erwiesen hat, ist nicht vergeblich gewesen, sondern ich habe mehr gearbeitet als sie alle; jedoch nicht ich, sondern die Gnade Gottes, die mit mir ist.
- 1 Korinther 15:9-10a
Er hätte sagen können: "Durch das Blut Christi bin ich, was ich bin" – dasselbe. Feiglinge, Mörder, Prostituierte sowie einfache Menschen wie Fischer, Näherinnen und Sklaven wurden alle würdig gemacht, dem lebendigen Gott auf eine dynamischere und wirksamere Weise zu dienen, als es selbst die Priester und ihre aufwendigen Zeremonien des Alten Testaments je taten; alles wegen des Blutes Christi.
Im Alten Testament wurden nur wenige auserwählt und gereinigt, um Gott einen begrenzten Dienst zu erweisen. Nun kann jeder, der durch das Blut Christi gereinigt ist, Gott jeden Tag dienen. Bildung und Ausbildung vermitteln Ihnen Fähigkeiten für den Dienst, aber es ist das Blut Christi, das Ihnen das überaus wichtige Recht erkauft, dem lebendigen Gott des Himmels zu dienen.
Ein Mann mit einem Hochschulabschluss in Religion kann sich selbst einen Diener nennen, aber ohne das Blut Christi ist er kein Diener Gottes. Und so erkauft das Blut Christi den Zugang, das Recht zu dienen, und...
Frieden
Die Vereinigten Staaten wenden verschiedene Strategien an, um friedliche Beziehungen zu anderen Nationen und Regionen der Welt herzustellen. Manchmal können sie eine Demonstration militärischer Stärke einsetzen oder wirtschaftliche Anreize bieten, um ihre politischen Ziele zu erreichen. Das Blut Christi wirkt auf diese Weise. Es hat den Preis für den Frieden in zwei Bereichen bezahlt:
Frieden zwischen Gott und den Menschen
Wenn Paulus sagt, dass Jesus "...durch das Blut seines Kreuzes Frieden gemacht hat..." Kolosser 1:20, spricht er von dem Konflikt zwischen Gott und dem Menschen aufgrund der Sünden des Menschen. Jeder Mensch übertritt auf die eine oder andere Weise Gottes Gebote und bringt dadurch Gericht und Strafe über sich selbst. Zwischen einem zornigen Gott und einem schuldigen Sünder gibt es keinen Frieden. Aber das Opfer Jesu sühnt all diese Sünden und stellt eine friedliche und nicht von Gericht geprägte Beziehung zwischen Gott und dem sündigen Menschen wieder her. Er erklärt dies in Römer 5:1, wenn er sagt:
Da wir nun aus Glauben gerechtfertigt sind, so haben wir Frieden mit Gott durch unseren Herrn Jesus Christus,
- Römer 5:1a
Frieden mit sich selbst und ein allgemeines Gefühl von Frieden und Sicherheit sind nicht möglich, es sei denn, ein Mensch ist mit Gott im Frieden. Das Blut Jesu sichert diesen Frieden mit dem allmächtigen Gott ein für alle Mal.
Frieden zwischen den Menschen
Alle, die mit Gott Frieden haben, können nun mit ihren Nächsten Frieden haben – wo immer sie sind. Das Blut Christi führt alle Menschen in eine Gemeinschaft der Gnade und Vergebung zusammen, die alle Schranken von Rasse und Ideologie überwindet. Paulus beschrieb diese Vereinigung getrennter Kulturen unter Christus folgendermaßen:
Jetzt aber, in Christus Jesus, seid ihr, die ihr einst fern wart, nahe gebracht worden durch das Blut des Christus.
- Epheser 2:13
Dieser Vers bezieht sich auf die Vereinigung der Juden und Griechen in Christus. Keine zwei Kulturen hätten sich im ersten Jahrhundert in Geschichte, Sprache und Sitte stärker voneinander unterscheiden können als die Juden und die Griechen. Und doch waren es gerade diese Gruppen, die durch ihren gemeinsamen Glauben an Jesus Christus zusammengeführt wurden. Es ging nicht einfach um eine gemeinsame Reihe religiöser Bräuche, sondern vielmehr um die Erkenntnis, dass sie trotz ihrer äußerlichen Unterschiede innerlich alle Sünder waren, die des Blutes Christi bedurften, um zu Gott gebracht zu werden, sie würdig zu machen, ihm zu dienen, und ihre Reinigung von der Sünde zu gewährleisten.
Das Blut Jesu vereint nicht nur unterschiedliche Gruppen unter der Herrschaft Christi, sondern bewegt auch diejenigen innerhalb dieser Gemeinschaft dazu, den Rest der ungläubigen Welt mit Mitgefühl und dem Angebot der Errettung zu behandeln. Ob sie durch Sein Blut vereint sind, hinausgehen, um Sein Blut zu verkündigen, oder wegen Seines Blutes verfolgt werden – diejenigen, die unter die Macht des Blutes Christi gekommen sind, haben Frieden in ihrem Inneren und nach außen.
Zusammenfassung / Einladung
Wenn du das nächste Mal am Abendmahl teilnimmst und nach dem Trinken des kleinen Schlucks Traubensaft nachdenkst oder betest, denke daran, dass er das Blut Christi darstellt, das ausdrücklich für dich vergossen wurde, und erkenne, dass ohne das Blut Jesu deine Gebete zu Gott nicht erhört würden. Dein Dienst für Gott wäre nicht annehmbar. Deine Sünden würden nicht vergeben. Dein Herz wäre niemals in Frieden. Meine Ermutigung ist daher zweifach:
1. Wenn du das Abendmahl einnimmst, sei dankbar. Es ist die eine Zeit während der Woche, in der du dich wirklich auf das Herz und die Seele deines Glaubens konzentrieren und den Grund dafür würdigen kannst, warum du das hast, was du hast. Achte darauf, dass du dich bemühst, jeden Sonntag das Abendmahl einzunehmen, und dabei ein dankbares und ehrfürchtiges Herz hast. Meine zweite Ermutigung, die du im Hinblick auf das Blut Christi bedenken solltest, ist diese ...
1. Mach dir nichts vor. Täusche dich nicht selbst, indem du denkst, dass du Gott dienen oder Gott gefallen oder Frieden mit Gott haben kannst ohne das Blut Christi. Das Blut Jesu ist der einzige Weg, zum allmächtigen Gott zu kommen; es gibt keinen anderen Weg. Paulus sagt uns:
In ihm haben wir die Erlösung durch sein Blut, die Vergebung der Übertretungen nach dem Reichtum seiner Gnade,
- Epheser 1:7
Peter sagt, dass wir:
die auserwählt sind gemäß der Vorsehung Gottes, des Vaters, in der Heiligung des Geistes, zum Gehorsam und zur Besprengung mit dem Blut Jesu Christi: Gnade und Friede werde euch mehr und mehr zuteil!
- 1 Petrus 1:2
Schiebe es nicht auf, Jesus zu gehorchen und deine Sünden in seinem Blut abzuwaschen, indem du dich auf seinen Namen taufen lässt, so wie Paulus, als Ananias sagte:
Und nun, was zögerst du? Steh auf und lass dich taufen, und lass deine Sünden abwaschen, indem du den Namen des Herrn anrufst!
- Apostelgeschichte 22:16
